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dete und leitete er (1893–1918) die Kon-
trollorganisation über die lokalen Feuer-
wehrverbände. 1898 schuf er die Grundlage 
zu einem systemat. Feuerwehrschulwesen 
beim Zentralverband. Während des Ersten 
Weltkriegs wurde er als Art.Lt. der Res. 
vom Roten Kreuz mit der Organisierung 
der lokalen Transportkolonnen der verwun-
deten Soldaten betraut. Nach dem Zusam-
menbruch der Monarchie war S. Gründer 
und erster Obmann (1920–32) des tsche-
choslowak. Feuerwehrverbandes sowie des 
slaw. Feuerwehrverbandes (1923–34). Er 
war aber auch – ebenso wie vor dem Krieg 
– auf internationaler Ebene im Feuerwehr-
wesen tätig, u. a. 1931–35 als Vizepräs. des 
Internationalen techn. Feuerwehrauschusses 
in Paris. Weiters nahm er u. a. eine führen-
de Rolle im tschechoslowak. Samariter- 
und Rot-Kreuzwesen ein. S.s Wirken wurde 
durch zahlreiche, auch internationale, Ausz. 
gewürdigt. 
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Seidl Anton, Dirigent. Geb. Pest (Buda-
pest, Ungarn), 7. 5. 1850; gest. New York, 
NY (USA), 28. 3. 1898. Gatte der Auguste 
S.-Kraus(s) (s. u.). S. stud. 1870–72 an der 
Univ. und am Musikkonservatorium in 
Leipzig. Wieder in Pest, setzte er seine 
Dirigentenausbildung bei Hans Richter 
(s. d.) fort, der ihn an Richard Wagner in 
Bayreuth empfahl. S. war dort 1872–78 als 
Ass., Kopist und Hausgenosse Wagners 
Mitgl. der sog. „Nibelungenkanzlei“ und 
u. a. an der Einstudierung der ersten Pro-
duktion des „Ring des Nibelungen“ (Bay-
reuth 1876) beteiligt. Von Wagner zu sei-
nem „Zukunftskapellmeister“ herangebildet, 
fungierte er als dessen Verbindungsmann 
1878 bei der Auff. der Tetral. am Leipziger 
Stadttheater. 1878–79 war S., von Wagner 
empfohlen, Korrepetitor an der Wr. Hof-
oper, wo er seine spätere Frau kennen lernte 
(Heirat 1884 in Bremen). Ab 1879 Chefdi-
rigent des von Angelo Neumann (s. d.) ge-
leiteten Leipziger Stadttheaters, dirigierte S. 
den „Ring“ 1881 in Berlin, 1882 in London 
(Her Majesty’s Theatre), und war 1882–83 
der Dirigent von Neumanns Richard Wag-
ner-Theater auf dessen Europatournee. Da-
nach folgte er Neumann ans Landestheater 
Bremen, 1885 auf kurze Zeit ans Dt. Lan-
destheater Prag. Von dort ging S. (unter 

Bruch seines Kontraktes mit Neumann) als 
Nachfolger von Leopold Damrosch an die 
New Yorker Metropolitan Opera, an der er 
die Saison 1885/86 mit Wagners „Lohen-
grin“ eröffnete. Bis 1891 (in diesem Jahr 
Staatsbürger der USA) stand S. an der 
Spitze eines hervorragenden Ensembles – 
dem u. a. Lilli Lehmann, Marianne Brandt, 
Robinson (alle s. d.), der Tenor Albert Nie-
mann und Auguste S.-K. angehörten –, wo-
bei er die amerikan. Erstauff. von Wagners 
„Rienzi“, „Die Meistersinger von Nürn-
berg“ und „Tristan und Isolde“ (alle 1886), 
„Siegfried“ (1887), „Götterdämmerung“ 
(1888) und „Das Rheingold“ (1889) leitete 
und einen beispiellosen Wagner-Enthusias-
mus hervorrief. Ebenso propagierte er Wag-
ners Werk in zahllosen Sommerkonzerten 
und Tourneen in den USA. Als sich ab 
1891 das Interesse des Publikums mehr der 
italien. Oper zuwandte, widmete sich S. fast 
ausschließl. der Konzerttätigkeit (u. a. war 
er 1891–98 Dirigent der New Yorker „Phil-
harmonic Society“) und absolv. als Dirigent 
der 1889 gegründeten „Seidl Society“ zahl-
reiche Tourneen. 1895–97 wieder an der 
Metropolitan Opera, dirigierte S. 1897 
Wagnerauff. an der Londoner Covent Gar-
den Opera („Lohengrin“, „Die Walküre“, 
„Siegfried“, „Tristan und Isolde“), im sel-
ben Jahr den „Parzifal“ in Bayreuth. S. ver-
körperte den von Wagner geforderten neu-
en Typ des Dirigenten: Ein Mann der Büh-
ne, war er mit allen Details der Inszenie-
rung ebenso vertraut wie mit Partitur und 
Text und verstand es, die dem neuen 
Dirigierstil entsprechenden Tempomodifi-
kationen und Spannungsbögen auf die Aus-
führenden zu übertragen. Auch als Interpret 
von Berlioz, Beethoven und Liszt (beide 
s. d.) anerkannt, setzte sich S. darüberhin-
aus für die Werke zeitgenöss. Komponi-
sten, wie Tschaikowsky, Brahms (s. d.) und 
Richard Strauss, ein. Er war auch der Diri-
gent der amerikan. Erstauff. von Goldmarks 
(s. d.) „Die Königin von Saba“ (1885). 
Unter seiner Leitung fand 1893 in der New 
Yorker Carnegie Hall die Urauff. von Dvo-
řáks (s. d.) 9. Symphonie „Aus der Neuen 
Welt“ durch die „Philharmonic Society“ 
mit triumphalem Erfolg statt. Seine Frau, 
Auguste S.-Kraus(s) (geb. Wien, 28. 8. 
1853; gest. Kingston, NY, USA, 17. 7. 
1939), war, Schülerin von Mathilde Mar-
chesi in Wien, 1877–81 an der Wr. Hofoper 
engag. Hier sang sie 1879 in der ersten Wr. 
Auff. des „Ring des Nibelungen“ die Well-
gunde („Das Rheingold“, „Götterdämme-
rung“) und die Partie des Waldvogels 


